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LFRED GLEISSNER

RELIGION  TERRICHT IM RAHMEN DES BERUFSSCHULUNTERRICHTS

P ituation
I Schulorganisatorische oren

1 erufliche Schulen eın verwirrend vielfäaltıges Bi  ungs-
SYStem

Wir sprechen f der erufsschule damıt meınen WLLE einen De-

stimmten chultyp innerhaib des Z U eru  ichen Schulwesen

sammengefaßten Bildungssystems, Das eruflıche CcChulwese

rFaßt Z jene Schulen, dıe ım nıcht-akademıschen Bereich auf

eruflıche Tätigkeiten vorbereiten un  O!  er "“"beru  chen

ualifıkatıonen verschiedener Stufen DD acharbeıter,
Meister)"2 führen un! "zusammenhängend amı bıs Ochschul-
reife  u 3 führen können,.

Das erufliche chulwese 15 der ıe der Berufe
Oder Tätigkeiten und der ı1elza der berufsqualifizierenden
Ausbildungsmöglichkeiten verzwe}igt ’ daß u schwer über-
SsSchaubar TSts Es wird Ooch verwirrender, wenn INa ber A1ıe

rachtung eıines undeslandes der BRD hinausgeht, weı 1n ande-
L undesländer sowohl eınzelne chultypen des eru  ichen
cChulwesens anders konziıpier sind, als uch bei gleicher
der ähnlicher onzeptliıon deren enennun! anders Llautet;
gleichwohl verfügt jedes undeslan xx  ber e1in Lın sSsich kohä-

rentes un urchlässiges eru  ıches Bildungssystem

Zum Beispie das Berufsgrundschuljahr F o ungarbeiter,
die keine erufsausbildung anstreben, Vgl. Bayerisches Staats-
miınisterium für NT TIcCh und Kultus (HG2) Der vriIcC  ige Weg
für mıch, München 19027 S}

EDd : Al
Ebd,
&n olgenden Qird VO em das erufliche ildungssyste

ım Freistaat Bayern au der rundlag des Gesetzes 55  ber das
u  SC chulwese (1972) eaCcC (stark ereinfachten)
Schema STa sSiICH dar niversität

Fachhochschule

Berufsschule
Sonderberufsschule TD Berufsaufbauschule
Berufsfachschule

Hauptschule
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Bundesländern bilden die Berufsschulen -innerha

des eru  ichen chu  en mıc der etrieblıchen

usbildung das ua Biidungssystem
eru  ichen Schulen 1Tr der Religionsunterric

entliches Lehrfach

T Hohe chülerzahlen eru  icher chulen

Die höchste chülerzah innerhalb des eru  ıchen Schulwesen
weisen die Berufsschulen auf
iıhnen folgen mı weıtem Abstand

die erufsfachschulen mit Gesundheitswesen
dıe Fachoberschulen
die achschulen.

Vergleichsweise gerınge chülerzahlen finden Ssich 1N
den achakademien,
den erufsaufbauschulen,
den onderberufsschulen,
den erufsoberschulen.

(2) ıne Orientierungshilfe ezüglic des undeslandes Nord-
rhein-Westfalen bietet der rundlagenplan für den katholische
Religionsunterricht eru  ıchen Schulen, München 1980, *5

(33 Einzelne Schulen können uch innerhalb eınes undeslandes
ın verschiedenen Oormen bestehen, E kooperativ/nicht koope

BeträchtlicIN 23ährig/3)ährig; mit/ohne Zusatz-)Prüfung.
nterschiede werden UrLrCc die Verschiedenheit der Beruf felder
verursacht,.

Duales Bildungssystem verbındet schulische nterrich ı1n all-
emeinbildenden un!: achlichen nterrichtsfächern mit achlicher

usbildung L.M Betrieb.,. DieS FÜ ET für Berufsschulen mMı Teil-
zeitunterric und für dıe kooperative Orm des Berufsgrundschul-
jahres,.
Zusätzl ich ZU staatlıchen erufsschule unterhalte er die
me1ısten roß-)Betriebe eigene berufsschulähnliche usb  ungs-
stätten.

Ar 7 S
Die tatistik L1M Freistaat Bayern per chuljahr 980/81 ach

cChülerzahlen geor

Berufsschulen 385535  D CMNNCR Schüler 195 D A CS  Schulen  n
Berufsfachschulen (mit Ge - Schuler 555 Schulen

E E  sundheitswesen)
SchulenFachoberschulen 24643 ET S E  Schüler

n R ET ON  Fachschulen Schüler 194 E RO A ag RE  Schulen
‚99925 Schüler SchulenS  Fachakademien

” —— —A  —  —. —
7672 Schüler 1298 Schulen  A nBeruf;au fbauschulen

Schüler_  e a Schulena a  A N A  Sonderberufsschul
Berufsoberschulen 2906 Schüler Z Schulen

514459 Schüler 1302 Schulen

(Fyortsetzung nächste Seite)



e intelilun:! der erufsschulen

g Berufsfelder
Die Berufsschulen selbst können gewerbliche, kaufmännische, haus-

wirtschaftlıch und andwirtschaftliıche Berufsschulen sein,. Die-

Schulen ind ın heut1g sogenannten eru  ichen entren

(Berufsschulen mit:oft mehr als 6000 Schülern aufgefächert,
daß FÜr möglichst viele Berufe eigene Klassen geführt werdeni
können. Man SO A nıcht einfach osser  assen, SOM“

ern Maschinenbauschlosser, Stahlbauschlosser, Blechsc  OoOsser,
der  ® 1C einfach erkäuferinnen-Klassen, sondern Konditorei-
verkäuferinnen, etzgereiverkäuferinnen,
Das Anliegen ach möglichst erufsnahen Klassen brıngt mı  ct sich;
daß vergleichsweise eltene Berufe (Splitterberufe), dıe U

geriınge Nachfragefi aufweisen, ber eın eigenes Berufsverständ-
nı1ıs und eıgene erufstechniken und meist uch ıne eiıgene
nung aben, NU. einzelnen en angeboten werden,

T hulze1ı
Die Einteilung der chulze1ı erufsschulen 1i1st unterschied-

14R Man unterscheidet
ollzeitunterric NUu Schule, keine betriebliche Ausbil-dung
Teilzeitunterricht: entweder eın oder wel Schultage (e) und

vıer der Tel etriebliche usbi  ungs-
tage PFCO oche, der eine AB 3wöchige)

im gleichen Schuljahr esuchten das

Gymnasıum 3729554 Schüler  RE 395 WLA AL y PE  Schulen
4076 Scäüie£ A  SchulenE  Abendgymnasmm
‚1098 _ Schüler SchulenKolleg (mittl_. Reife)_ 331 28 Gehüler- NR  405 7Schulen

(Quelle; Bayer. Statistisches Landesamt)

gibt A E achklass für angehende Binnenschiffer Nnu

L1n ugsburg.
in ürzburg der achklassen für angehende Kargsseriebauer nNnu

Sie erfordern größere Fachsprengel, Bayern sind überregio-
nalen Fachsprengeln ingerichte  $
Landesfachsprengel für 4 3 Berufe/Berufsgruppen, / A ı rmacher,
Frorstwirt;

ü Berufe/Be-Regierungsbezirksübergreifende achsprengel
rufsgruppen DA Buchhändler, ahntechnıker. Quelle Bayeri-
sches Staatsministerium für nterrich un Kultus (Hg.)-, Bil-
dung un: issenscha ın Zahlen 1980, München 1930, 1D
- ollzeitschule 1st derzeit nNu. das Berufsgrundschuljahr
für Jugen  che hne usb  ungs- oder rbeit  ertra BGJ
ZUg
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chulphas wechselt mıt eıner U 9wÖö-
chigen) etrieblıche Ausbildungsphase
ab (Blockunterricht).'

Es 18T selbstverständlic daß dıe unterschiedliche eiteintel1i-

l1ung die Unterrichtsorganisation erschwert; S71 hat ber uch

für den Unterrichtsverlauf wesentliche edeutung.

müssen sich erufsschullehre of VO Stunde Stunde

au Klassen miıt beträchtlıcnh unterschiedlicher Mentalität eıln-

und umstellen, die bgesehen VO anderem UuUurc die chul-

zeiteinteilun bedingt 1LSE? wechseln Klassen, deren Schüler

ich WLLE  ich a Schüler verstehen, mit Klassen, deren Schuler

die Schule ZE8 einen Einschnıtt 1n ıh alltägliches erufsleben

betrachten,

Für Lehrer, die eın Fach vertreten, das PLO Klasse ber der

Wochenstunde (n) verfügt, A Religionslehrer mıt vollem

Religionsunterrichtsdeputat, ann die etreuung VO

zeit- un Teilzei  la die Begegnun mMı bıs Klas-

S© ın einem einzigen Chul)jahr bedeuten; das ergibt beı einer

urchschni  liche Klassenstärke VUO katholischen)
600 biSs 300 Schüler PrOoO HUuLJanr,
Dıiıe Zeiteinteilung des erufsschulunterrichts macht be1ı Teil-

zeitschulen den Unterricht Vormittag und achmittag nOoOt-

wendi1ig, die Yrforderlıch tundenzah erreichen —

C ergeben ıcn ungünst1ge Unterrichtszeiten späten VOr-

mıttag un achmittag, unter denen besonders jene nterrichts-

fächer en, nı S achkunde gehören.
2 Schülerspezifische Faktoren
AT Situation des Religionsunterrichts erufsschule tragen
schulspezifisc olgende Fa  oren VO seiten der Schüler bel:

Blockunterricht gıbt mı zunehmender Tendenz ın vielen
Berufen. Blockunterricht gıbt darüber hınaus 1 Fach-
klassen, die der weiten Entfernung die und Abreise

einem (Schul-)Tag Ffür die meisten Schüler nLıC erlauben.

11 größeren erufsschule müssen zeit- und die verschie-
denen Frormen C: Teilzei  1a gleichzeitig nebenelinander
geführt werden: dadurch entstehe Afrftf ia Le Stundenplanprobleme,
Erschwerend wirkt ich uch die unterschiedliche Ausbi  ungs-
z2eı einzelner Berufe aQu>S 4 teils 23ähr1ig 24 B beli Nachrichten-
gerätemechanikern), 3Jährig B, be1ı ckern un! eı

1/.2)ähri1ig (3 bei Elektroinstallat  ren un Radio-/Fernseh-
echnikern
12 Das Gesagte Er 31 ett C} em FfFür  13 Teilzeitunterrich mıt
einem oder zwelı Schultag(en) PrOoO c
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e tersspan

Dıe tersspa  e unter Schülern eın und erselbe KLasse ann

ehr groß Se1n: Berufswechsel der das Durchlaufen unterschied-

licher, der Berufsausbildung vorgeschalteter Ausbildungsgänge
verursachen tersspan VO mehr als fünf Jahren:

D orbildung
In vielen erufsschul  asse 18 dıe orbildung der Schüler

ehr unterschiedlic Zu Schülern mit dem Abgangszeugn1s der

Hauptschule kommen Schüler mı qualifizierendem Hauptschulab-
schluß und mı abgebrochenem der abgeschlossenem Realschulbe-

such: ı80 der gleiche Klasse können Schüler sSs1itzen, die dıe

gymnasiale usbildung abgebrochen en, Zwischendurc geqg-
ne ma SC mıt dem Abgangszeugnis eıner onderschule,

manchen Klassen domınıeren Abiturlıenten.

D Begabun Interessenlage

Der erufsschullehrer, der dıe asse seines Deputates ın der

K und 12 Klasse' der erufsschule erfüllt, 1sSO keine“r
größere Stundenzahl ın anderen eru  iche Schulen hält,
terrichtet iımmer 1n mehreren Parallelklas derselbe Ja

gangsstufe, Parallelklasse erselben Jahrgangsstufe ind

ber ın der überwiegenden ehrza der verschiedene Fach-

klassen q au der Hand, daß angehende ungarbeiter,
Frıseusen, Optiker der Elektroanlagen-Elektroniker extrem

erschiedliche Möglichkeiten mitbrıngen, uch wenn sS1ıe alle

der gleic Jahrgangsstufe angehören
Diıese ennzeichen VO erufsschul  asse treten melıstens Uumu -

latıv auf,  14

13 Klassen, die ä5ch E S Nnu ungern mıt (kürzeren) Texten
beschäftigen, stehen solche 5  über, dıe Svte1l:;

teresse un Gewandtheit arbei-
cen ®

fremdsprachlichen exten m1ıt

Dıiıe uürc weıit auseinanderliegende Begabun und Interessenlage
gekennzeichnete Verschiedenheit VO Berufsschulklasse der

gleiche Jahrgangsstufe kennzeichnet VO: die gewerbliche
s1ıe Padet 1CNH ber uch bei kaufmännischen,erufsschule

hauswirtschaftlichen un landwirtschaftlichen erufsschulen
un bel den übrigen eru  ichen Schulen, VO em Betufsfaqh-
schulen, achschulen un Fachakademien,.
14 Die ıer versuchte eschreibu VO Merkmalen, die Berufs-

insbesondere weiterführender,schüler VO den Schülern anderer,
Schultypen unterscheiden DZW. VO.: einigen charakteristisch
Merkmalen des Berufsschulunterrichts sagt selbstverständlic
nichts au ber die religiÖös Ansprechbarkeit VO Berufsschü-
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3, Religionsl‘ehrer
eru  ichen CcChulwesen sind, wıe 1n en Schulen, Lehrer

DPe» oder nebenamtlich, aupt- oder ebenberuflic e

Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer, die Religionsunter-
rıcht erteilen, können eın

Volltheologen, eistliche G1e eın Deputat VO 24
henstunde und erteılen Nnu Religionsunterricht;
Volltheologen, Lalien, me Diplomtheolog€n; ihr Deputat —

ebenfalls 24 Wochenstunden, S1ıe müssen iıch VO Able-
gung der AA ienstprüfung uür«e eiıine Zusatzprüfung dıe ualı-
1KAtıoce rür eın zweites Fach erwerben, meist Deutsch oder
ozilia  unde,

Theologen mıt eıner Zweifächerkombination;: ihr S  ac 1etr
eınes au dem ano der ewerblichen, kaufmänniıschen, aus-
wirtschaftlichen oder andwirtschaftliche eru  ichen Fächer;
ihr weitfac 1B Re  40n Die Lehrbe  higung für eın T1lıt-
tes Fach ann 11 elılne usatzprüfung erworben werden. An
ihrem Deputat Ya 24 Wochenstunden hat der Religionsunter-
FA VO Fall Falı unterschiedlıchen Anteil; of verrın-
gert ich die Zahl der Religionsstunden rastısc des
iberproportionalen Einsatzes 1M CS  aCcC

Nebenamtlıch un ebenberuflic als eligionslehrer ind

entweder Lehrer änderer Chularten der Katecheten, Pfarrer

ern,. AlLls deren annn mıt größter OT S1e al eın —
diz unter anderen bestenfalls die bme ldequote VO)'

Religionsunterric herangezogen werden. Sie beträgt Be-
rufsschulen iın der München L%1M Schuljahr 1981/82 9,4 S e

Gymnasıen ın München werden leichzeitig &70 registriert;
der gymnasialen erstufe D 13 Klasse) ber beträgt

die Zahl der Abmeldungen 9 - on diese Zahlen zeigen,
wıe wenlig Abmeldequoten über die eligiosität der Schüler aus-

®
15 1es 1Ta überaus bedauerlich, enn der besonderen
ingungen 1m eru  ichen chulwese gerade Berufs-
schulen Religionslehrer die besten Chancen, dem nlieg
des eligionsunterrichts gerecht werden,. usbilder 1M eruf-
1Lichen ernfac finden S1 beı ıhren al Lehrer, die
C qualifiziert sind un 1m Bereich zentraler Fragen ber
Kompetenz ver  gen, Leicht Aner  NnNnung un ind nıcht gezwun-
gen, Sic  in einem Fach, dessen Anspruc nıcht au den ersten
C erkennbar ist, solche ner VO TYUunN! au WT -
ben. FEine zusätzliche günstige Voraussetzung eg VOL y wenn
solche eligionslehrer selbst ıne erufliche usbildung
HNL  aufen un YST ach deren SC auf dem zweiten
Bildungsweg zum Studium gelangten  }  ° 631e en ur iıhre geNnaue
Milieu- un!| Sprachkenntnis einen bemerkenswerten Orsprung

(In Münchengegenüber den bsolven des ersten Bildungsweges,.
studierten 1m WS 1981/82 ım tudiengang für das Höhere Lehramt

beruflichen Schulen Angehörige des ersten ungs-
ge und 60 ngehörige des zweiıten Bildungsweges).



der Kapläne; sıe er meistens 1U einige Stunden1
Die Zahl der verfügbaren Religionslehrer einem ehr

ungünstigen erhältnis ZU Zzahl der nfa  ende Religions-
stunden. Schnitt TCwWwa jede zweite gionsstun:
e ehrermangels au Schulorganisatorisch das,
daß n Jahrgangsstufen ın Einzelfällen an Schulen

keinen Religionsunterricht la en.
Folgerungen

i Religionsunterricht eın überraschendes Fach

1C wenige Schüler, die ın dıe erufsschule eintreten, Sind

berrascht, daß S61 auf YTeEe] Stunden  an unter den allgemein-
18 Religionsunterricht vorfinden.1ldenden Fächern

19
dem mı der erufsschule beginnenden ebensabschnı

sehen Berufsschüler die Notwendigkeit der achkunde berufli-
ch Aus  ung un deren Nützlichke Leicht eın sıe akzep-
tieren schließlich uch die wenigen der Beruféschule vertre-

allgemeinbildenden Fächer D deren nhalte mMı der —

TrTuLrLsSwe verknüpft werden

Die Notwendigkei der die Nützlichkei des eligıonsunter-
richts 1ST au den ersten NnıCcC in g  e  ( o} eın-

siıcht1ig. arum ind viele Schüler berrascht. Die Lehrpläne

Die Zahl der der Berufsschu taätigen eistlichen ug
rückläufig.
14 bayerischen andesdurchschni fallen der Berufs-
Chulstunden aus, davon S1ind 42 Religionsstunden.,. einer
ähnlich schlechten Lage erınde sich nNnu noch der SPDOFt
errıc Die Zahl der ealschulen un Gymnasien ausfallen-
den Religionsstunden ist demgegenüber erheblic niedriger.

allgemeinbildenden Fächern werden beruflichen
Schulen angeboten:

Deutsch
OoOzZz1ıa  un!
l3eligion(EthikOTt.

Darüber hinaus gibt zusätzliche allgemeinbildende Fächer
für bestimm Schultypen.
19 Das Berufsgrundschuljahr 1ın der Orm der nicht-kooperativen
ollzeitschule markiert atürlich den ebensabschni
etrtwas weniger eu  C

S52 ANm «
21 Insbesondere Deutsch- und Sozialkundeunterricht verdeutli-
hen ihre Berufsbezogenheit, B HC die ehandlung des



für den Religionsunterricht cragen dem echnung.
T Gründe für die anscheınend mangelnde Notwendigkeit

erkun

Berufsschulanfänger kommen au am  ien, in denen e

solange sS1ıe eben, ne relıg1ıöse Praxıs gab Sie wurden
Z B, VO ren Eltern der Generatıon der Twa 35 Jjah-
rigen) als kleine Kınder mı ZU Kırche ‚OmmMmen‘! , W  D

in der vorangehenden Generatıon och verbreıt üblıch WarT,
weil hre Eltern N! Z2eıit selbst Nnıc mehr 1ın die K1r-

che gingen; der Ottesdienstbesuc dieser Schüler eschränkte
sich au wenige Male und Erstkommunion un| Firmung. S1ıe

en 1S0 nma mehr au der ın her wırksame

Erinnerungen und ewohnheiten, die nen al Brücke PÜT die
23

neue Lebensphase dienen könnte

eru  ichen chriftwesens (Geschäftsbrie schriftlıches Stel-
lengesuch, ebenslau der echnischer exte, Gebrauchsanwel-
SUuNgECN, ontage-Anleıtungen DZW. urc die ehandlung
VO Aspe  n der eru  chen Kommunikation (Arbeitsgesetze
und -verordnungen, Umgang mit Kunden, Arbeitskollegen, ge-
setzten, ntergebenen C a

a) Curricularer ehrplan (Bayern), Schul)jahr:
Erster emenbereıic arum eligionsunterricht?
Lernziele: e daß der Religionsunterricht eınen Belıtrag

ZU Lebensbewältigung lLeisten WL
ns  e daß der Religionsunterricht Gelegenhei
bietet, sich mit )  sen  sa  q  {  rel Fragen un den Antworten
au dem Glauben der Kirche auseinanderzusetzen.
ereitschaft, 1M Religionsunterricht mitzuarbeiten.

b) Grundlagenplan (Außerbavern), Schul)jahr:
emenbereich Sınn des Religionsunterrichts
ntentıonen: ı OE 1e1se  u un Begründung des katholischen —

ligonsunterrichts innerhal der Gesamtaufgabe der
eru  ichen Schulen kennenlernen
D Den Religionsunterric al Angebot A efle-
x10N VO inn- un Wertfragen verstehen.
4 Dıe Bedeutung VO eligion, Glaube und Glaubens-
bildung für das Leben des einzelnen un! der Ge-
eilscha prüfen.
d nteresse der useinandersetzun mML eth1ı-
schen un! religiösen Fragen gewinnen.

den Lehrplänen für Gymnasıum der ealschule gibt keine
ntsprechenden Themenbereiche.
23 Von er ist vermuten, daß wenn nicht eCcue Entwick-
lungen wWwırksam werden ıne ase der atsäc  C lLeeren Kır-
hen den Pfarreijien YrSsSt evorsteht



DD iındertüm  chkei

Schüler sehen 1ın der gı etwas, das mı dem Ab-
schluß der Kindheitsphase ebenso eliselite gelegt wiırd wı
ındertümliıiche Spiele der ndliches verha  en, Die mıt
der Religion verbundenen nhalte verbleiben er Welt des
Märchens un: der Fabeln un weisen keine nsatzpunkte für
eınen Transfer iın die eue wWelt der S San ST

D Ältere

gehende erufsschüler Oorientieren ich den Älteren der
Erwachsenen, die ıhnen in ihrer ue Welt egegnen. Sıe hal-
ten diese eue Welt für die eigentliche e die Schule
prasentier iıhre eue Welt NUrX +ı insofern S71 < mı deren
ealıtäten besser zurechtzukommen Diıie ealitäten dieser Welt
au der erspektive angehender erufsschüler erÖöffnen Sich
mı dem Erwerb des Know-how für eistung (beru  che Kenntn1ıs-

erdiens inskünftiger Aufstieg un des Know-how für
effektive Freizeitgestaltung, deren Gelingen verbreite
den ontagsgesprächen G W1rd. Beides ann Ila VO den
Älteren lernen. Als bereits Fortgeschrittene werden slıe
mındest urzfristig ZU)  _ Vorbild

Im en der enrza der Älteren art  uliert ich Religion
vordergründig nicht: selbst 1Br Vorhandensein ann bersehen
werden, weil anderes die verstellt.

Praxis

Die eue Lebensphase der swel miıt der ihr korrespondie-
renden V'  T  g VO em au die Praxıs ausgerichte-
tes Aktions- un Reaktionsvermögen, Rasches Erfassen techni-
scher Möglichkeiten (in eru un: Freizeit) ist ebenso gefragt
wıe tua  onsentsprechende imik/Gesti und Gr  ige verbale
Ausdrucksweisen (ın re und Beruf) a dies signalisiért
dem Partner bzw der Gruppe Gleichwertigkeit oder erlegen-
heit.,. eliıgion ann azu nichts beisteuern. Religion hat mit
Praxis nıchts TÜ 1lgıon 1s5 en '3  ber eıne UuNnW1ır  XS
Welt, deren Werte 1n der wirk}ichen Welt höchstens peripher
vorkommen.
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S Technik

Das der PraX1S5 Oorıen  er Ihteresse von Berufsschülern Of-

fenbar sich der Perspe  3V des Berufsanfängers vorwiegend
al das VermÖögen des Umgangs mıt Technlik24 S Die dem Berufs-

schüler gegenüberstehende Technik au dem Niveau der

Anwendungstechnik, weı der Schüler ja YSTt ın dıe spezifische
Eigenart seiner Berufstechnik eingeführt werden muß han-

delt sich mmer die sachgerechte nwendun VO Arbeitsmit-

teln oder „techniken. Ihre fortschreitende Beherrschuné wird

gelernt un!| ge  ° e  1g entspricht dem Schema Vorgab
nwendung nicht au der rfahrun des Religionsunter-
richts klaftft vielmehr zwischen der Vorgabe "Problem”") und

der Anwendung (vom Religionsunterricht nahegelegte Problem-

ösung) ıne rheblic Lücke.

D Sprache
Die das nteresse absorbierende Teéhnik eeinfluß das Sprech-
vermögen der Jugendlichen.
echnische Sprache i1st konkret, nuchtern  s hre Terminli gehén
das Gemeinte direkt a ohne Umschweife und Hintergründigkeit;
echnische Sprache PPÄATT® wenn sS1e richtig gebraucht yvird
das eme geNauU, Si ist für den enner unmißverständlich,
en dıe Unterscheidu:! zwischen wortwörtlichem un!

ertragen! Sinn. Sie 1äaßt der Phantasie keinen Spielraum.

Die echnisc gewendete Sprache ist deshalb verschieden VO

der religiöse Sprache .
$ Das an des auben

esellschaf und Kirche knüpfen bes  mmte XWa  gen den

Religionsunterricht. Der esCcC der gemeinsamen Synode der

me der Bundesrepublik Deutschland über den eliglions-

24 Der Termınus ecik me hlıer Au  - gewerbliche
handwerkliche) Berufe, sondern uch ıe aufmännischen,

naus- un ernährungswissenschaftlichen un! andwirtschaftlı-
hen Bereiche.

Dazu scheint dıe Tatsache aufsclußreich, daß dıe Eltern
ine weiterführende chul-der meisten erufsschüler selbst

bildung aben, 1so eın spezifisches äusliche sprgchniveau
vor  gt.
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unterricht 1 der Schule hat diese Erwartungen u usdruc

gebracht2
ZUm Zeitpunkt seines ntstehens 1ın eıiner Phase der Krise des
Religionsunterrichts V O] breiten KONsens agen, werden dıe

ord den Religionsunterric 1n den etzten Jahren

spürbar us  weitet Der Religionsunterric müsse das Glau-
bensgut weitergeben, daß dem Schüler das anze des Glau-
ens ausgelegt wird Tut das An1LC ın der gewünschten We1l-

S werde Religionsunterric Ozjijalkun:  unterric2

Begri  e WwWw1ıe as anze des aubens  “ der er vollständige
Glaube bedürfen jedoch der In  rpretatıon. ‚d  n können VerL-=»-

tanden werden als alle nhalte des aubens, wıe sS1e sıch au

Schrift un Tradıtion ergeben der al al Le nhalte des Glau-
bens, W1Le sS1e sich au Schrift und radition ergeben, 1NS0O-
weı sS1e einen bestimmten Gläubigen der ıne bestimmte Gr

VO Gläubigen etreffen.

ersten Verständnis stehen die nhalte des aubens hne
(unmittelbaren un:! ktuellen) usammenhang den Personen,
die ich mıt iıhnen beschäftigen, un! den persönlichen Fra-

gen un roblemen, die diese ersonen L1n ihrer konkreten S 1-
tuatıon aben. Zusammenhänge zwischen InBhalt des aubens und
den ersonen, die ich m1ıt ihnen eschäftigen, bestehen ZWAaT,
ber eın er Ein£fluß wird, SOWeit dies möglich ıst, VEr -

mıeden. zweıten erstandnıs treten nhalte und die ersonen,
die sıch mı ihnen eschäftigen, L1n unmittelbaren und persön-
Lichen tal  T DAR ue er  eı der ersonen empfiehlt
der verursacht die Beschäftigung mı bestimmte en mehr
al die Beschäftigung mit anderen en esgleichen
empfiehlt sS1le eiıine Beschäftigung mı bestimmten en
tcer einem bestimmten lickwinkel, möglicherweise uch 1m Hın-
o autf ıne bestimmte Erwartung.

beiden Interpretationen kommt "das anze des aubens" ın

26 ürzburg 1974,.
27 rlautbarungen au neuester zZeit vgl. W, Lan © Der
Re  gionslehrer zwischen Erwartungen, Kritik For erungen.W, Lalger  nd Forder
Die Bedeutung programmatischer Erklärungen für die 1r  ch-
keit des Religionsunterrichts, 107 (1982) 4—-19,
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den ıe rTeıilıc un je verschiedenem Aspekt: eınmal

überwliegt der Gesichtspunkt materıaler Vollständigkeit, ım

anderen Pa stehen dıe Bezliehungen zwischen (ausgewählten)
en und Personen 1m ordergrund, beiden Fallen ber

wird das anze des Glaubens erhandelt einmal 1n sSich, einmal

1n aur bestimmte Personen(gruppen),.
4 . Die Nützlichkeit des eligionsunterrichts
‘ Keine numer ische Vollständigkeit der aubensinhalte

ES scheınt ach dem oben DE bis nıc ınn-

vVOoLli:; dem Berufsschüler das anze des weı wıe

möglıch 1ın numer ıscher Vollständigkeit anzubiıeten.

E Auswahl VO.: laubensinhalten entsprechen den erständ-

nismöglichkeiten
1NNVO ber ıst, dem erufsschüler angesichts seıner ua-

tıiıon laubensinhalt anzubieten, die seıiner Problemlage und
Die beıdenseinen Verständnismöglichkeiten entsprechen

Lehrpläne für erufliche Schulen er  en dieses nlie-

gen ın weitgehen efriedigender Weise

A rschlıeßu VO Zusammenhängen
Darüber hinaus cheint notwendi1ig, die den erufsschüler
etreffenden laubensinhalte im Verständniszusammenhang
MSn  ıeßen. Das eißt: nach Verstehensmöglichkeit der ein-

zeinen erufsschul  asse sollten, ausgehend VO den emenbe-

reichen der Lehrpläne Ooder V.O' unmittelbar aufbrechenden Fra-

estellungen, Wege grundlegenden laubensinhalten erschlos-

se werden. Die ım nterricht esprochen Fragestellung könnte
dann-. ım MC zentraler laubensinhalte hre egründete Ant-

wOrt erfahren. Die e eu au der —

äahlgung des ülers, Zusammenhänge herzustellen und ler-

NeTN , etailfragen Modell grundsätzlicher Fragen essen

un!| Lösungsversuche unternehmen.

28 dieser rundbedingung unterschelide sich der Berufs-
schulunterrich An1LC VO) nterrich anderer cChularten.
29 1e den Beitrag VO! E, Gräßle 1n diesem Heft.

Hier ergeben siıch au  N dem ebenskontex des erufsschülers
rheblıch andere zentulerunge al beı Gymnasiasten.
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Der E: Selbständigkeit strebende erufsschüler SUC Orıen-

tierungshilfen, diıe anwendbar sind: bedarf eı der Hiıl-
fe Z Verständnis der inneren Og1i des Glaubens, C addi-
FV nebeneıinanderstehender laubenssätze, Nur die seıner

tersphase und spezifischen Situation entsprechende Kenntniıs
des Sachzusammenhangs verse ihn 1N die Lage, VO ıchn
selbst un: vielleic uch VO anderen ntscheidungen arl
mentatıv anzubahnen un vertreten. Einzelwissen VST dazu
uner  4C ber Nu ar dem Hintergrun! einer Zusammenschau
verwertbar:;: 15 diese NL wenigstens andeutungsweise M

handen, reduzıert sıch Einzelwissen wenn überhaup ehal-
ten wird sterılem Wıssen, das weder Prag Och rag
A eispiel: ichtzie für dıe Jahrgangsstufe
Wenn A ım Religionsunterric der ahrgangsstufe ach
dem bayerischen ehrplan für Berufsschulen das ichtziel 1au-
tetr Fähigkeit, sich m1ıt altersgemäßen hıschen und religıö-
S® Fragen und Yroblemen auseinanderzusetzen, annn ann darun-
ter keinesfalls die nebeneınanderstehende Behandlung solcher

Fragen verstanden werden. Angeziel 15 viıelmehr die Ag=-
keit, einzelne Aspekte altersgemäßer ethischer un religiöser
Fragen und Pro.  eme ım rundsätzlicher Glaubensaussagen

sehen un Sıch mı oöolchen Fragen 1Mm usammenhang des Glau-

bensanspruches überhaupt auseinanderzusetzen un:! daraus
tıonen für dıe LÖösung lebenspraktischer Fragen zuleiliten,.

4 .5 eispiel: emenbereic der rgangsstuf
ZUTC erdeu  ichung seıl wiederum der Curriculare ehrplan FÜ
bayerısche erufsschulen herangezogen. Ort werden 1N der
ahrgangsstufe abgesehen VO der inführenden Fragestellung
über den Sınn des Religionsunterrichts eru  ichen Schulen

Themenbereiche benannt,. Sie lLauten
e Was ıst der Mensch W:  H bin ich  ?
JE Glaube GOtt ebenshilfe der usion?

Autoritä
&- Fragen die Kirche
Z Mensc  che eschlechtlichkeit
6, Arbeit und Berut
7 Menschen mıt Mut un Glauben,
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Nach dem Tständnıs des curricularen Lehrplans 15 die
urchnahme der Themenbe verpflichtend, ihre Reihen-

jedoch fakultativ.
er den emenbereichen selbst annn eıine (mutmaßlich) VOTL -

errschende anthropologische zentuierung bei ; bis 4 . un|
ıne mutmaßlich) theologische bei 5 bis Jn erwartet werden.
Innerhal jeder der beiden Gruppen ber estenen sachliche

Zusammenhänge: der ersten können ıscne und sOzialethi-
che Zusammenhänge 4C schlüssig ehandel werden Oöhne

Verbindung Grundaussagen des christlichen enschenbildes,
Die Wertung ethischer Fragen ın christlicher ıst

möglich hne Rückgriff A OYER die Grundaussagen des christlichen
ensche  iıldes, weil die Haltung des Tısten Autoritä
eschlechtlichkeit Öoder Arbeit Yrst au seiner christlichen

Grun  10 heraus ich artikuliert: hne ZU enntn1ıs
nehmen, wa ist, könnte kein Christ darüber entscheiden,
wıe iset Ooder seın möchte. Alle Entscheidungshilfen, die
dies nı bewußt machen versuchen, blieben im Vordergrün-
ıgen

ergibt sich der sachliche usammenhang
Autoritä
eschlecht  CcChkeit Was iıst der Mensch

WE& bin ich?Arbeit und eru

dem sachlichen Gesamtzusammenhang gerecht werden, mu ß
der Unterrich zeigen, daß VO! der Grundlage des christlichen
elbstverständnisses her Fragen wı Autoritä uUSW. NgeganNndg!
werden können un tworte erarbeite werden können.

Oder: diese Themenbereiche stehen keinesfalls bloß additiv anı  2 B 85 a R SNnebeneinander

31 Man en z. B, n die augenscheinliche Schwierigkeit, den
hemenbereic Arbeit un eru verstehbar machen bei —>
gendlichen

die in Ausbildungsberu stehen, den si innerlich ab-
lehnen, aber akzeptieren müssen, weil sSi einen Aus.  ungs-
pla im gewünschten bekommen
die keinen Ausbildungsberuf anstreben, eil sSi al Jungar-
beiter möglichs bald Geld verdienen wollen:
die arbeitslos sind.

erhält natürlich uch die Beliebigkeit Reihen-
olge einen Sinn. SE AA H S T T T I T T
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Aus den gleichen Gründen, wı sSi ausgeführt wurden, gılt
ım Bereich der zwei te}n Themengruppe der sachlıche E  A  usammen-

hang  :

Frragen die Kirche Glaube Gott

Menschen mı Mut und Lebenshilfe der us1on?
Glauben

Die Zusammenschau der hemenbereiche der Jahrgangsstufe
ergibt ann:

utorıtaäa Was ıst der Mensch Glaube Ott Fragen die

Geschlecht- Wer bin ich? Lebenshilfen Kırche

Lichkeit Ooder 111us:iıon? Menschen mıt

Arbeit und Mut und Glauben

Beruf
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